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Amtliches.
Bekanntmachung

der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die
Abhaltung von Unterrichtsknrsen über Obstbanwzncht.

Im kommenden Frühjahr wird wieder ein UnterrichtS-
kurS über Obftbanmzucht amK. landwirtschaftlichen Insti¬
tut in Hohenheim und an derK. Weiubanfchule in Weins-
berg, sowie erforderlichenfalls noch au anderen geeignete«
Orten abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nnr einen leicht
faßliche», dem Zweck und der Dauer drS Kurses entsprechend
bemessenen theoretischen Unterricht, sondern auch eine ge¬
eignete praktische Unterweisung für die Zucht und Pflege
der Obßöäume. Za diese« Zweck stad dieselbe» verpflichtet,
nach Anweisung des Leiters des Kurses in der Baumschule
und in den Vaumgütern der betreffenden Lehranstalt die
entsprechenden Arbeiten zu verrichte«, um die Erziehung
junger Obstbäume, die Veredlung, den BauAschsitt und die
Pflege älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen— acht
Wochen im Frühjahr«ud zwei Wochen im Gommer—
festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich; für Kost und Wohnung
aber haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Außerdem
haben dieselbe« das etwa bei de« Unterricht uoLwrudige Lehr¬
buch, die erforderlichen Hefte, sowie ein VeredlnugSmeffer,
ein Gartenmesser und eine Baumsäge anznschaffeu, was a«
Ort des Kurses selbst geschehen kan«.

Die Gesamtkosten für den Besuch des Kurses mögen
nach Abzug der Arbeitsvergütuug noch ca. 150 Mark be¬
tragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein StaatSbeitreg bis
zu 50 ^ in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach Ablauf
der ersten vierzehn Lage eine tägliche Vergütung von
35 Pfennig.

Bedingungen der Zulassung find: zurückgelegtes sieb¬
zehntes Lebensjahr, vrorutliche SchüldtlvMg, gut-» Prävi¬
kar, Uebung in ländlichen Arbeiten. Vorkenntniffe tu der
Obftbanmzucht begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem UitsrrichiskmsuS find
dis längsten- 20. Februar ds. IS. au das „Sekretariat
derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart"
etnzusendrrr. Des Ansnahmegesuchen find betzule gen:

1) ein Ktbartsscheiu;
2) ein Schulzeugnis;
3) ein Nachweis über die Uebung des Bewerbers in

landwirtschaftlichen Arbeite« nvd etwaige Vorkenut-
uisse in der Obstbaumzucht;

4) wenn der Bewerber« tnverjährig ist, eine Eiu-
willtgungserkiärung des Batn» oder Vormunds, in
welcher zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der
durch dm Besuch deS Kurses erwachsenden Kosten,
insoweit solche nicht ans andere Weise gedeckt werden,
übernommen wird;

5) ein von der Gememdebehörde der Wohnsitzes des Be-

Ein Rbenteurr im ereprrsrLUg.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

»Ich weiß ganz in der Nähe den richtige» Platz für
Sie," lautete der Bescheid des Bahuhofbramteu. »Der
Bahnsteig, der rings um da« Gebäude läuft, ist ganz mit
Bretter« gedielt, aber ich habe bemerkt, daß gleich hier au
der Ecke eine Planke loSgegaugeu ist; Sie brauchen ste bloß
so wett hochzuheben, daß Ste darrmterkrirchen können; nach¬
her legen Sie daS Brett wieder an seine Stelle, und kein
Mensch wird Sie finden."

„So wird's gehen,- sagte ich, „und venu die Briefe
sicher verschlossen find, so kommen Ste aus die Plattform
hinaus, gehen einmal aus und nieder, schlagen zweimal die
Tür des DieustzimmerS zu und sagen: ,Der Güterzng
bleibt aber mal lauge aus!' Und wenn Sie Gelegenheit
dazu haben, sagen Sie eine« von des LallenS, wo ich ver¬
steckt bin.-

Keck ging ich wieder über dm Bahnsteig, sprang hi¬
nunter und schritt ans die Stadt zu. Aber nachdem ich 20
Schritte gemacht hatte, ließ ich« ich aus Hände und«nie
nieder und kroch auf allen vieren den Weg zurück. Binnen
2 Mtuuteu lag ich unter dm Bretter» deS Bahnsteigs tu
eine« Bersteck, wie ich«ir'S nicht besser wünschen konnte.
Hätte ich nur daran gedacht, mir von dem Manu eise»
Revolver zu leihen, so hätte ich« ich sogari« Falle einer
Entdeckung ganz gut verteidigen könne«.

werbcrS ausgestelltes PrädtkatSzeuguiS, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß der Bewerber
bezw. diejenige Persöalichkett, welche die Verbindlich¬
keit zur Tragung der durch de» Besuch deS Kurses
erwachsenden Kosten für denselben übernommen
hat, tu der Lage ist, dieser Beipflichtung nachzn-
kommen;

6) wenn er« StaaatSbeitrag erbeten wird, was zntref-
fendeufalls immer gleichzeitig mit der Vorlage des
Aufnahmegesuchsz« geschehen hat, ein gemttnderät-
ItcheS ZeugaiS über die BermögeuSverhälwisse deö
Bewerbers und seiner Eltern, sowie ein Nachweis
darüber, ob die Gemeinde, der landwirtschaftliche
Bezirksverein oder eine and-re Korporation dessen Auf¬
nahme befürworten und ob dieselben ihmz« diese«
Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe zugesagt
oder in Aussicht gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen behält stch
die Zentralstelle vor, und wird hiebet die Entfernung
zwischen de« Wohnort des Bittstellers von de« einen
oder anderen Ort deS Kurses, soweit möglich, tu Betracht
gezogen.

Die Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie die land-
wirtschafiltcheu Vereine werden auf diese Gelegenheit zur
Heranbildung von Bezirks- und GemeiudebanmwLltern be¬
sonders aufmerksam gemacht, mit de« Ersuchen, geeignete
Persönlichkeiten zur Beteiligung an diese« Kursus zu ver¬
anlass n.

Stuttgart, den2. Jan. 1906.
v. Ow.

Bekanntmachung derK. Zentralstelle.
Ge«»fseusch«ftskur» für Schreiner u«d ««Herr

Helzharrdwerker.
Unter der Voraussetzung genügender Beteiligung ist für

d?e nächste Zeit die Abhaltung eines UaterrkchtSkmseS für
Werkgeuofsluschafteu der Schreiner und Holzhandwerker be-
adjich.igt, w welchem einzelne Handwerker behufs künftiger
Errichtung neuer Grnrffrnschsftw mit dm für deren Gründ¬
ung, Einrichtung und Geschäftsführung erforderlichen Kennt-
Nissen ausgerüstet werden sollen, gleichzeitig aber auch Ge¬
schäftsführern, Vorstands- und AusstchtSrslSmitgliedervbe¬
stehender Genossenschaften Selegeuhelt zur Erweiterung ihrer
Kermlu'.sse in Beziehung auf die Einrichtung und Verwalt¬
ung ihrer Genossenschaften gegeben sein soll.

Dieser KnrS, welcher in Stuttgart abgehalten werden
und dessen Dauer stch voraussichtlich ans 12 Lage erstrecken
wird, soll Montag de» 12. Märzd. I . beginnen.

Der Uaterriütt soll folgende Fächer umfaffm:
1. Bach- «ud Rechnungsführung und SeschäftspraxiS der

Werkgeuoffmschaften der Holzbandwerker, als Haupt¬
fach(Lehrer: BerbaudSrrvisor Schuhmacher, Stuttgart).

2. Anleitung zur Errichtung und Einrichtung von Hand-
wrrkergenoffmschaften(Wanderlehrer Professor Dr.
Zwiesele, Stuttgart).

3. Wichtigste Bestimmungen des deutschen GeuoffeuschastS-
rechtS(Rechtsanwalt OßwaldI, Ulm).

Haler dr« Bretterboven des Bahnsteigs befand stch
loser Sand, ll« kriur Vorsichtsmaßregel außer acht zu
lasten, höhlte ich mit«einen Händen ein Loch aus, das
groß genug var, meine« ganzen Körper aufzuuehmen. In
dieses Loch legte ich«ich, bedeckte« eine Beine und meinen
Rumpf mit Sand und häufte den Rest dicht bet « ir auf,
so daß ich ihn mit ein paar Haudbeweguugen über »ich
breiten konnte. Auf diese Weise waren nur Lugen, Mund
und Nase sretgebltebeu, und auch diese lagen noch unter de«
Rande der Vertiefung. Ich fühlte« ich in «eine« Versteck
wirklich recht sicher, denn selbst wen« die TswboyS die lose
Planke entdeckt« and tu da- Loch htueinspähteu, so hätten
fir doch ganz außergewöhnlich scharfe Augen haben müsse«,
n« mich in der Dunkelheit zu finden. Mein Loch befand
stch ganz dicht neben der äußersten Bretterwand, und hätte
ich nur rauchen können, so wäre eS geradezu ein grmüt-
licher Aufenthaltsort gewesen. Ein Schläfchenz« machen,
mußte ich« ir allerdings versagen— und die Folge lehrte,
daß ich sehr wohl daran tat, in dieser Beziehung vorsichtig
zu sein.

Ich hatte« ich gerade eben so recht mollig etngewühlt
und ließ« ir Gedanken au den Genuß einer Zigarre oder
eines Schläfchens durch den Kopf gehen, als ein Gebrüll
von der Straße her«ir auzeigte, daß mein«uSbruch aus
de» Gefängnis bemerkt worden war. Dann herrschte einige
Augenblicke Verwirrung; wie ich aus verschiedenen Rufen
entnahm, wmde eine Verfolgung organisiert. Mehrere
Retter sprengte« über bte Schienen hinweg, andere die
Straße hinunter; et« halbes Dutzend Männer liefen ihnen

4. Wlrrichusltlche Bed utmig der Erwerbs- und Wirt-
schaflSzeuoss-llschasten für daS Handwerk(Handwerks-
kammersekrrtär Schüler in Ulm).

5. Belehrungen über Kraft- und Holzbearbeitungsma¬
schinen samt den hiezu gehörigen Werkzeugen, Appa¬
ratei, Schutzvorrichtungen usw. mit besonderer Berück-
fichiiguug der BcrMntffe in Genossenschaftsbetrieben;
praktische Anleitung zur Behandlrwgurud Instandhalt¬
ung jener Maschinen für Ungeübte(Wanderlehrer
Prof. Dr. Zwiesele).

Den Aufwauo für die Lehrerdelohnuugen, Lehrmittel,
Heizung, Beleuchtung und Reinigung deS UuterrtchtSrarmS
und für sonstige mit der Veranstaltung deS Kurses verbun¬
dene Nebenau-lageu wird ebenso wie den Ersatz der den
auswärtigen Kursteilnehmern bei etumaltger Hin-«ud Rück¬
fahrt erwachsenden Fahrtkoste« die Zentralstelle für Ge¬
werbe nvd Handel aus ihren Mitteln bestreite».

Außerdem werden rcgelmößgden am Kurs teilnehmen¬
den, außerhalb Stuttgarts wohnenden Handwerkern, ohne
daß hierzu der Nachweis einer besonderen Bedürftigkeit er¬
forderlich wäre, aus Mitteln der Handwerkskammern und
Gemeinden Grldentschädignngeu für ZeitversäumuiS während
der KurSdauer und für erhöhten LebeuSanswavd während
der Abwesenheitv?n ihre« Wohnort in der Höhe von täg¬
lich7- 8 gewährt.

Au dem den Hauptteil des Kurses bildenden Unterricht
in der genossenschaftlichen Bach-und Rechnungsführung und
Geschäft SpraxiS sowie über Maschinenwesen können um selb¬
ständige Hatzyandwerker teilnehmen. Dagegen kau» zu de«
an 3 KurStageu stattfindenden, eine« Teil deS Kurses bil¬
denden gemkinverstänvlichen Vorträgen über GcuoffeuschastS-
recht, Anleitnng zur Errichtung uud Einrichtung von Hand-
werkcrgevosseoschaften vnd wirtschaftlicher Bedeutung der
Erwerbs- nvd WirtfchaftSgeuoffenschafteu für das Handwerk
(oben Ziff. 2—4). außerdem noch eine beschränkte Unzahl
weiterer Teiiuehu.rr — insbesondere BorstemdSmitglicder
und Sekretäre von Handwerkskammern, Gemeinde- »nd
Staatsbeamte, sowie sonstige Freunde des Handwerks—
zuaelassm werden.

Anmeldungen für diesen UuterrichtSkurS find dis späte¬
sten« 5. Februard. I . b i« Sekretariat derS. Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel ewzmeicheu, wobei, falls es
stch nicht um um die Teilnahme au den für eine«weiteren
ZuhörerkreiS bestimmten gemeiuverstärdlichen Vorträge»
über GevosseuschaftSrechtusw. (oben Zrff. 2—4) handelt,
anzugkbeu ist, ob der Avgemeldete in der Maschmeubehasd-
lung bereits Uebung besitzt.

Stuttgart, den8. Januar 1906.
_ Mosthaf.

Die S. e». Ort -sch«li«spekt»rete
werden erfocht, die Beiträge zm Lehrerlesegesellschast für
1906 an den Kassler. Herrn Schullehrer Jetter in Nagold,
einzusesden. Die Quittungen werden demnächst anSgegebn»werde«.

«ltensteig-Dorf, 18. Jan. 1906.
K. ev. BezirkSschultnspektorat

Schott.
zu Fuß nach. Ewige schlugen au die Türen der Salon-
wage«, andere verlangten, daß ihnen die Tür zum Bahn-
hofSgebäude geöffnet würde.

Einer von-ev Eullmschen Bedienten öffnete die Tür
von Nr. 218, und ich hörte, daß der Sheriff ihm sagte, er
müsse, den Wagen durchsuchen. Der Nigger protestierte:
»die Herren wären allea«S, uud bloß da- Fräulein sei
La." Der Lärm brachte Fräulein Lullen au die Tür, und
ich hörte ste fragen, was denn loS wäre.

»Bedaure zv stören, Fräulein!* sagte der Sheriff.
»Aber,S ist 'a Gefangener auSgebrochru, n»d wir müsse«
ihn suchen.-

„Entwischt»- rief Madge fröhlich. »Wie hat er'Sge-
«acht?-

»DaS möchte ich gerade selber gern wissen!- sagte
der gute, alte Spitzbube von Sheriff. »Meine Idee
ist . . . .-

»vertrödeln Ste keine Zeit«UTheorien!" rief Lamp
ärgerlich. „Durchsuchen Sie de« Wageul"

„Bekäme sehr, 'ne Dame behellige« zu müssen,- sagte
der Sheriff galant. »Uber wenn wir uns vielleicht ein
bißchen»» sehen dürften?-

»Mein Bater uud »eine Brüder find vor ein paar
Minuten fortgegaugen," erwiderte Madge zögernd, „und ich
weiß nicht, ob eS ihnen recht sein würde."

Lamp lachte ärgerlich und befahl: »Gehen Eie ans
de» Wege dal-

(Fortsetzung folgt.)



LaAdesversemmluug der deutschen Kartei.
r. Stuttgart , 14.1« . Die Laude ' a«m-

luug der dentscheuParteiist heute imvr^ tgarteo
Mt« zahlreicher Beteiligung MS insgesamt 77 Ortschaft««
«-gehalten worden. Nach de» VegrügungSvorten des Ge-
«eindsratS Kübler-Emnstatt gab der LasdtagSabz. Stadt«
schultheitz Röder eine Üeberstcht über die Arbeiten
und Aufgaben des Landtags , wobei er insbesondere
die Gemeinde« md BezirkSordnnng, den Etat und schlteHlich
noch di« LersaffungSreviflo» dernhrte Md die Hoffnung
anssprach, daß die Ritter die Reform nicht zum Scheitern
bringen werden, da sonst der noch in eine» Teil deS Volks
ruhende 1848er Seist zu Heller Flamme entfacht werde.
Zn« Schluß besprach er dar Zusammengehen der liberalen
Parteien, wobei ler das Bündnis der Volkspartei mit der
Sozialdemokratie in Stuttgart verurteilte und betonte, daß
die deutsche Partei nicht nur liberal, sondern auch national
sei Md stet» ihre Losung sein werde„Hie gut Württem«
berg allwes, Deutschland über alles." RetchStagSabg.
Prof. Hieber sprach über die ReichSpoltt .ik; erhob
hervor, daß nach der Kriegsgefahr vom Sommer doch noch
eine Sewitterstimmuug zurückgeblieben sei, und daß tu
England der Neid bis zu» nationalen Haß sich gesteigert
habe. Die Erhaltung des Friedens sei lediglich der
Furcht vor der deutsche« Kraft zu verdanke». Nur die
Sozialdemokratie in Deutschland bedrohe den Frieden. Er
sprach sei» Einvernehmen mit der deutschen Marokkopolttik
ans, zollte ferner de« schlichten Heldentum nuferer Sol¬
daten in Sädwestafrika wärmste Anerkennung uud betonte,
daß angesichts der großen überseeischen Interesse» Deutsch¬
lands, dar Anwachsen des Handels uud deri« Ausland
liegenden deutschen Juterefseu niemand der Notwendigkeit
der Flottenvermrhrnog sich verschließen könne, da jedes Schiff
ein Unterpfand deS Friedens md eine Sicherung der Kul-
tararbeit sei. Er besprach dann die Reichsstnauzreform,
streifte kurz die Sebiete der Sozal«Md Handelspolitik uud
kam zn« Schluß auf die ParteiverhSltutffe zu sprechen,
wobei er lebhaft bedauerte, daß der größte Teil der deut¬
schen Arbeiterschaft der Fahne der Sozialdemokratie folge,
und diese trotz der führenden Stellung Deutschlands in der
Sozialpolitik jede Freude am Vaterland geflissentlich ertöte
md jede nationale Sestunung vernichte, sowie die auswär¬
tige Politik durchkreuze uud eher mit deu Boxern und
HereroS als mit dem eigenen Volk fühle. Das nationale
Pflichtdewußtsein müsse gehegt und gegenüber revolutionären
Theorien der Sedauke auf deu Leuchter gestellt werden, daß
die Erhaltung der staatlichen Ordnung>für jedes politisch
gereifte Bolk der erste aller Staatszwecke uud das oberste
aller politischen Güter sei.

Rektor Sgelhaas verbrettete sich über die Ma¬
rokko frage  uud empfahl eine Resolution
zur Annahme, in der de« Reichskanzler dafür, daß er iu
der Marokkofrage ebenso sehr von deu Grundsätzen der
internationalen Billigkeit und Gerechtigkeit, wie von der
Fürsorge für die Interesse» md die Ehre Deutschlands fich
hat letten lassen, der wärmste Dank und die vollste Aner¬
kennung ausgesprochen wird. Diese Resolution wurde
einstimmig angenommen.

Dr. Karl Elben referierte über schwebende Eisen«
bahufragen, wobei er besonders deu Umschwung besprach,
der tu der Beurteilung des württ. Antrags aus Einführung
einer BetriebSmtttelgemeiuschaft durch deu Vorschlag Bayerns
auf Bildung einer Wagengemeiuschast md das Verhalten
Preußens erfolgt ist. Er betonte, daß der württ. Vorschlag
iu nationaler, volkswirtschaftlicher uud finanzieller Seite
deu Vorzug vor de« bayrischen verdiene, und hob hervor,
daß für den Fall deS NtchtgelingeuS der BetriedSmittelge-
«einschaft der Anschluß au Preußeu gesucht werden müsse.
Er verhehle fich nicht, daß die BetrtebSmittelgemeinschaft
nicht alle Schäden beseitige. Sie werde aber doch Würt¬
temberg einen Ersatz bieten für die durch die Annahme der
preußischen Larisreform entstehenden EinnahmeauSsälle.
Der Redoer richtete einen Appell an Handel uud Judust ie,
die württ. Regierung und das deutsche Reich zwecks Förder-
mg der Interessengemeinschaft uud empfahl eine Resolution;
in der ein engerer Zusammenschluß der deutschen Eisenbahnen
iu Form einer Interessengemeinschaft für ein dringendes
Bedürfnis der deutschen Nation erklärt wird. Die seitens
Württemberg vorgeschlageue BetriebSmittelgemeinschast be¬
grüßt die Versammlung als einen wesentlichen Fortschritt
md spricht die Erwartung an?, daß die württ. R gieruvg
ihre Bemühungen um die baldige Durchführung dieses Planes
trotz der iu der letzten Zeit ausgetretene» Schwierigkeiten
fortsetzt.

Nach kurzen Ausführungen deS Abg. Frhr. v. Wöll-
warth uud deS Rechtsanwalts Dr. Schefold-Ulm wurde
diese Resolution einstimmig angenommen.

Nach kurze» Meinungsaustausch, iu de« die Not¬
wendigkeit einer besseren Organisation betont wurde, und
ei» Vertreter der junglideralen Partei fich die Unterstützung
der alten Partei erbat, wurde die Versammlung nach3'/»
ständiger Dauer von Gemeivderat Kübler geschloffen.

Komische MöVerkchl.
I » der v »bgett»« « isfi»u deS Neich- tagS

beklagte fich der Abg. Müller-Fulda sehr lebhaft darüber,
daß die Portofreihett der Fürsten uud Prinzen vielfach zu
empfindlichen Schädigungen von Handel und Gewerbe miß¬
braucht werde. ES würden von fürstlichen Verwaltungen
Weiusendungeu portofrei gemacht, Zirkulare und Reklame-
schrtstrn portofrei versendet. Ebenso machten einige fürstliche
Hofgärtuereteu durch Versand vou Blumen Md Pflanzen
»sw. bei Ausnutzung der Portofreihett deu Gewerbetreibenden

eineu schwer empfundenen Wettbewerb. ES sei deswegen
ernsthaft zu bedenken, ob »au nicht eine Beseitigung dieser
Portofretheiieu iu Erwägung nehmen solle.

Der frauzö fische Miutfter beS Juuer» hat die
Präfekten beauftragt, eine Enquete über de» patriotisches
Seist der Bevölkerung»ud über die antimilttaristische Pro¬
paganda zu veranstalten. — Der Sozialistenführrr JaureS
hat die unbedingte Bekämpfung der Armee abgelehut. I»
Verlauf einer Versammlung der Syndikate deS Seiuedepar-
temeutS, deren Zweck war, Einspruch zu erheben gegen die
Verhaftung mehrerer eine« Syndikat augehöriger Personen,
schlug der Präsident der Versammlung vor, daß die An¬
wesende» etueu asttmilttaristtscheu Anschlagzettel uutrrzeichueu
sollen. JaureS, der iu der Lersammluug anwesend war,
wurde ausgefordert, mit zu uaterzrichueu, lehnte es jedoch
nuter lautem Tumult ab uud erklärte, die Armee sei uu-
umgänglich notwendig, um die von außen kommenden An¬
griffe zurückzuwrisen.

Wege« bie FeuergefShrlichkeit der Ware»-
hüufer. Der konservative Abgeordnete Hammer beantragte
i« preußischen Abgeordnetenhaus« mit Unterstützung seiner
Partei, die Staatsregieruug zu ersuchen, durchgreifende Maß¬
nahmen zu treffe«, iu welchen mit Rücksicht auf die hervor¬
ragende Feuergesährlichkett der Warenhäuser besondere Vor¬
schriften über bereu Bauart dahin erlaffe» werden, daß
Verkaufsräume nur im Erdgeschoß Md im ersten Stockwerck
eingerichtet werdru«ud darüber befindliche Räume zum
dauernden Aufenthalt vou Menschen nicht beuutzt werde»
dürfen.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart, 13. Jau. Abgeordnetenkammer. Die
schon fett « ehr als 5 Jahren schwebende« Verhandlungen
wegen LoSlösuug der beiden, jetzt etwa 500 Einwohner
zählenden Wetter Karlshöhe und Salon von de« Gemrtude-
vrrband Kornwesthetm«ud Bereinigung derselben mit Lud-
wigsbnrg find in der gestrigen Sitzung der Abgeordneten¬
kammer durch Annahme des vou der Regierung vor »ehr
als Jahresfrist den Stände» unterbreiteten SesetzeutwurfeS,
der inzwischen iu der Gemeiudekommtsfion einige nicht»u-
beträchtliche Aeuderungm erfahren hat, endlich zn« Abschluß
gekommen. Zu einem glückliche« Abschluß, darf man wohl
sagen, denn wenn auch vou der Gemeinde Koruwesthei« die
ihr nun zugesprochene Entschädigung von 60000 für
die Abtrennung der beiden Weiler als weitaus zu niedrig
bezeichnet und sogar vou einer Art vou Vergewaltigung ge¬
sprochen wurde, und wen« mau andererseits iu LndwigSbmg
die vorgeschlageue Entschädigung als viel zu hoch fand Md
fich gegen eine Eingemeindung der Gesamtgemeindr Koru-
wrsthei« mit Hund «nd Fuß sträubte, so dürste doch,
wenigstens mit der jetzt beschlossenen EatschädigauSsumme,
die richtige Mitte getroffen sein, was übrigens auch iu der
großen Mehrheit znm Ausdruck kam, mit welcher der Ent¬
wurf schließlich zur Annahme gelaugte. Die Gründe, welche
die in Frage stehende Eingemeindung als notwendig uud
zweckmäßig erscheinen lasten und hauptsächlich auf sauitäre«
und wirtschaftliche« Gebiete liegen, wurden vou allen Seiten
a!Szutreffend uud berechtigt anerkannt; dagegen gingen die
Anfichten darüber wett auseinander, wie den bestehende»
Ntßständen abgeholfen werden könnte.

Die Abgeordneten Keil und Hang traten dem Ent¬
wurf entgegen, jener mehr von seinem sozialdemokratischen
Standpunkt aus, dieser mehr aus bamrubündlertschen Rück¬
sichten, beide aber verlangten die glatte Ablehnung des
EntwnrfS, wenn nicht eine Erhöhung der Entschädigungssumme
auf 75 000^ oder eine Eingemeindung der Grsamtgemeivde
Koruwesthei« nach LudwtgSburg erreicht werden könne,
«egen dies- beiden Vorschläge wehrte fich der Vertreter der
Stadt Ludwigsburg, Kleemau«, aufs Entschiedenste, indem
er u. a. hrrvorhob, daß die Stadt Ludwigsburg über die
Summe von 50 000 auf keinen Fall hiuauSgeheu werde,
nud auch vou der Eingemeindung von ganz Koruwesthei»
nicht- wissen wolle, du die inneren Voraussetzungen zu einer
solchen fehlen uud dieselbe weder im Interesse deS Staates,
uoch der Stadt Ludwigsburg, noch der Semeinde Koruwest-
hei« selbst geboten erscheine. Der Minister drS Innern,
Dr. v. Bischer, und der Berichterstatterv. Nieder ver¬
traten in der Hauptsache die ausgleichende Tendenz der
Kommisstonsvorschläge, denen das HauS auch unverändert
znstimmte. Nach 4stüudige« Debatten gelaugte schließlich
der ganze Gesetzentwurf mit 69 gegen3 Stimmen(Keil
uud Hang) zur Annahme.

Der Aufstand iu Derttsch-Südwestafrüa.
Brrktu, 12. Jan. Hauptmauuv. Lettow-Borbeck

griff am5. Januar früh bet Dnurdrift, 70 Kilometer östlich
vou Warmbad, mit 63 Gewehren eine etwa gleich starke
Hotteutotteubande au. Das Gefecht endete mit dem
Abzug des Gegners nach Norden. Er ließ5 Tote auf
de« Platze, darmiter MoreugaS Bruder Matthias. 44 Reit¬
tiere wurden den Hottentotten abgenommen. Auf destscher
Sette fiel 1 Unteroffizier. Hauptmauuv. Lettow-Borbeck,
früher Elisabeth-Regiment, Leutnavvt Ling uud 1 Manu
wurden schwer verwundet. Leicht verwundet wurden6
Manu. Gegen Cornelius, der fich in die Nrnaberge zurück¬
gezogen hatte, ist eine neue Streifabteilong in Marsch ge¬
setzt worden. Die Abteilung deS MajorSv. Heyde drängte
bei SnduomS uud Amivuis Simon Kvpper-Leute zurück
md erbeutete einige Gewehre. Bis 1. Januar haben fich
in Gibrsu 1400 Hottentotten gestellt, darunter 500
Männer dir 162 Gewehre abgaben. Infolge deS Aufrufes

des GouverueurS au die HereroS vom1. Dezember stellten
fich bi» Ende Dezember tu Omaruru, Omburo und Otji-
haeseua 737 HereroS, darmter ISO Mäuner mit 23
«ewehreu. Schwächere Hererotrupps griffen immerhin in
der Nähe vou Windhuk Ende Dezember uoch Farmen au,
wurden jedoch zurückgeschlage».

Hamburg, 11. Januar. Eine Srsatztruppei« der
Stärke vou 36 Offizieren und 593 Unteroffizieren und
Mannschaften geht unter Führung des HauptmanuS Rappard
am 18. Januar auf de« Postdampfer„Erna Woermanu"
nach Deutsch-SSdwestafrika ab. Ass diese« Dampfer tritt
auch der mit der Wahrnehmung der Geschäfte als Chef
der GeueralstabeS beauftragte Major Scherbeniug seine
Reise dorthin an.

Gages -Hlsuigkeiten.
Aus Stadl imd Land.

Nagold, 15. Januar.
Eine Zigeuuerbaube unter Führung des Zigeuners

(Holzschnitzer») Robert Steiubach hat in hiesiger Gegend
schwere Diebstähle verübt uud ist flüchtig. Die Baude be¬
steht Ms 2 ManuS- und3 Weibspersonen, durchweg in
jüngerem Alter.

-» Haiterbach, 14. Jan. Der am 17. Dez. v. I.
i« Adler hier verunglückteI . Speer von Schtetiugeu konnte
ans de» hiesiges Spital entlassen werden. Sein Zustand
ist deu Umständen nach befriedigend.

, Alt-Nuisra, 13. Jan. Auf hiesiger Frldmarkung
in unmittelbarer Nähe drS Orts wurde in einige»Gewänden
im Lauf der letzte« Jahre eine Feldberetuiguug mit ab¬
gekürztem Verfahren durchgesührt, welche als sehr gelungen
bezeichnet werden kann. Wenn auch vor und während der
Ausführung dieses Verfahrens mancher beteiligte Güter¬
befitzer der Sache abhold war, so herrscht nunmehr nur
eine Stimme der Zufriedenheit, da auch zu deu Kosten der
Ausführung, welche ca 3000̂ betragen, iu dankenswerter
Weise die Kgl. Zentralstelle einen Betrag von 670^ be¬
willigt hat. Das Terrain deS BereiuigungSgedietS war
seither in Betreff der Zu- und Abfuhr für die Güterbefitzer
das schwierigste der Markung nud im Hinblick auf die sehr
praktisch veranlagten Feldwege mögen diejenigen, welche
etwa auch jetzt uoch den große» Vorteile» einer Feldweg-
aulage mit teilweiser Bereinigung zweifelnd gegenübersteheu,
fich einer Bekehrung zum Besseren unterwerfen.

Harb, 12. Jan. Nach der endgültigen Feststellung
der Volkszählung vom1. Dezember 1905 beträgt die Ein¬
wohnerzahl von Horb 2495, (männliche 1234, weibliche
1263). Darunt-r find: Katholiken 1854 und zwar 877
männliche uud 977 weiblich«. Evangelische 498 und zwar
285 männliche und 313 weibliche.

Stuttgart, 12. Jan. Die „Freie Vereinigung"deS
Landtags wählte heute au Stelle des ausgeschiedenen Kou-
fistorialpräfidentenv. Saudberger den ritterschaftlicheu Ab¬
geordneten Frhr. v. Wöllwarth zum Vorstand, den Abg.
Kraut zu» ersten uud de« Prälat v. Berg zum zweite«
Vizevorßaud. —Mit der Beratung der BersassnugSrevifion
wird in der Abgeordnetenkammer im Lause der nächsten
Woche begonnen werden.

r. Stuttgart , 11. Jan. Die Sammlungen für die
notleidenden Juden im Rußland ergaben durch rege Bei¬
steuer vou allen Ksufesstoueu in der Stadt Stuttgart 34 548
Mark, in de» verschiedenen Gemeinden Württembergs 12 723
Mark, zusamme« 47271

Stuttgart, 11. Jan. Nach de« „Staatsanzeiger"
ist Pr« Professor Dr. Fl ei«er von Basel die ordentliche
Professur für Vrrwaltuugslehre, Verwaltuogsrecht uud
Staatsrecht ander staatSwiffeuschaslltchenFakultät in Tüb¬
ingen übertragen worden.

Stuttgart, 13. Ja«. Am letzte«Dienstag fand hier
unter dem Borfitz des Herrn Schulrats Mosopp eine Ge-
samtkonferenz der evang. VolkSschullehrer Stuttgarts ohne
Vororte statt. Hiebet wurde bekannt gegeben, daß Herr
Oberbürgermeisterv. Gauß die Einführung der allgemeiuen
Lernmittelfreiheit für die hiesigen Volksschulen schon
binnen kurzer Frist (kommendes Frühjahr) wünsche. Der
Bettag der htefür anszuweudendeu Kosten sei auf jährlich
80000 annähernd geschätzt. Die evangelischen Volks¬
schullehrer scheine» aber diese Maßnahme nicht sonderlich
begrüßt zn haben, indem sie fich dahin auSsprachen, wenn
der Gemeinderat die allgemeine Lernmittelfreiheit einsühreu
wolle, so wollen die Lehrer nicht dagegen protestieren. Sie
seien aber auch damit zufriede», wenn die bisherigen Zu¬
stände in dieser Beziehung beibehaltev bleiben. Bekanntlich
erhalten schon seither die Kinder armer Eltern die Leru-
mittel auf Ansuchen gratis.

r. Tübingen, 13. Jan. Wegen des Doppelbrandes
in Neueuhans  wurde der Abgebrannte, Alt-Schultheiß
Fritz und dessen Sohn in Haft genommen Md ins Gefäng¬
nis nach Tübingen abgeföhrt. Schultheiß Fritz erregte
hiebei deu Unwillen der Einwohner durch seine zynischen
Aeußerungen.

r. Tübingen, 13. Jau. Der StationSwärter Kurz
iu Nkckarhavseu ON. Sulz vernuglöckte lt. T. Chr. gestern
früh bei« Rangierer, indem er vom Trittbrett der Maschine
abrutschte und überfahren wurde. Man brachte den Ver¬
unglückten sofort in die chirurgische Klinik nach Tübingen,
wo ihm der Unterschenkel abgeuommeu werden mußte.

r. Schweuuiuge», 13. Jan. Gestern vormittag
7'/. Uhr ist in der VMingerstraße in einer Wohnung Feuer



auSgebrochen. Der 34jährtge Uhrmscher JchnurS An! hier
wurde wegen Berdacht»der vraudstiftuug verhaftet. Derselbe
lebt schon längere Zeit » it seiner Fron in bitterer Feind¬
schaft. Schwer verletzt Md «it Brandwunden bedeckt liegt
die Fra« darnieder. Sin Kind konnte in der äußersten
Lebensgefahr gerettet werden.

Sünzel- ««, 11.Jan. Im LezirksttaukeuhanS erhängt
sich ein aus WeldiugSheldeu sta««euder Knecht, der Spuren
geistiger Störung zeigte. Sr wurde zur Beerdigung in
seine Heimat Angeführt.

Bibernch, ir. Jan. In der hiesigen Kiesgrube löste
sich eine KteSmaffe von4—600 Wage» und verschüttete de«
Unternehmer Benedikt Schumann. Die Leiche deS Verun¬
glückte« war vollständig zermalmt und in zwei Teile zer¬
schnitten. Bst der Flucht war der Verunglückte über einen
Kieskarre« gefallen und durch die KieSmaffeu auf den
Karreuraud gedrückt worden.

Württenebergische«nd bayrische Gchnellzn-s-
berbtrrbarrae«. Die Handels- und Gewerbekammer für
Nutersraukerftnud Aschaffeuburg in Würzburg wendet sich
in einer Denkschrift an die bohr. Seneraldirektiou, tu der
auSgeführt wird: Die beteiligten Etseubahnverwaltungenhabe»
die Führung eines neuenv -ZugpaarS von Zürich über
Stuttgart nach Berlin nicht, wie früher geplant, über
Würzburg-Ritscheuhauseu, souderu über Erailsheim-Nürnberg-
Prodstzella vereinbart. Die Züge sollen voraussichtlich wie
folgt laufen: Stuttgart ab 6.00 vormittags, Nürnberg au
9.00, Berlin au 5.00 abends, und in der Gegenrichtung:
Berlin ab 3.00 nachm., Nürnberg au 9.40 nachts, Stutt¬
gart an 1.00. Gleichzeitig soll aber ab 1. Mai auch
ein0 Zugspaar von Stuttgart über Hanau nach Berlin
und umgekehrt mit den gleichen Abgangs- und AnknnftS-
zeit!» zur Einführung kommen. Also in beide» Fällen,
sowohl über Nürnberg als über Hauan, würde man in
Zirka«ft zwischen Stuttgart und Berlin eine Fahrzeit von
nur 11 Stunden haben, während diese für Stuttgart-Würz-
Varg-Ritschenhausen-Berlin zurzeit ca.12V», « it Nachtzug 13
Stunden beträgt. Die hiedurch bewirkte Ausschaltung der
Stadt Würzbsrg ist sehr bedauerlich; allein diese Schädigung
der Interesses von Würzburg könnte doch wesentlich ge¬
mildert werden, wenn die etngelebten Verbindungen Berliu-
Würzburg-Stnttgart Zg. 32. (in Warzburg an 4.51 von
Berlin) und Zg. 33 (in Würzburg au 1,37 von Stuttgart)
in V-Züge verwandelt und durch Beseitigung aller nicht
unbedingt nötigen Aufenthalte, z. B. Müvnerstadt Mellrich-
stadt Ritschenhausen, Zella. St. Blasii, Gräfenroda, Neu¬
dietendorf, Naumburg, Wittenberg uach Möglichkeit
beschleunigt würden; denn dadurch allein kann die bahr.
Linie WLrzburg-Berliu gegenüber der preußische«über Eichen-
berg-Hanau konkurrenzfähig erhalten werden. — In Würt¬
temberg ist«au erfreut über die geplanten neuen Schnell¬
züge, mau wird eS aber auch begrüß-n, wenn außerdem die
bestehende ZugSverbiuduug über Ritschenhausen wesentlich
Beschleunigt wird, und man wird alle darauf abzieleudeu
Bestrebungen unterstützen. Gchw. M.

Gerichtssaal.
r. Tübingen, 13. Jan. Der Brrwaltuugskandidat

Gräßls von Herreualb, welcher einige Zeit bei der Stadt¬
pflege Reutlingen angestellt war und sich Unterschlagungen
zu Schulden kommen ließ, wurde gestern zu 4 Monat Ge¬
fängnis verurteilt. — Eine weitere sehr raffinierte Unter¬
schlagung von 200 wurde heute erst entdeckt und es
folgt eine Nachtragsverhaudlnng.

Posen, 13. Januar. Nach dreitägiger Verhandlung
verurteilte heute das Kriegsgericht die wegen Ermordung
des Ackerwirts Josef Glapa aus Neukrempa nud dessen
Sohnes angeklagleu Musketiere RoßtuSki und Geppert
vom 155. Jns.-Reg. in Ostrow zum Tode und Ausstoß¬
ung aus dem Heer.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. Jan. Die Tägl. Rundschau erhält ihre

Mitteilungen über die zu« 21. Im . geplanten sozialdemo-
kultischen Demonstrationen und die behördlichen Gegenmaß-
regelu aufrecht. Eine Lokalkorrespondeuz bestätigt, daß von
Sonntag früh au die Truppen in Berlin feldmarschmäßig,
mit scharfen Patronen ausgerüstet, bereitftehen.

Berlin, 12. Jan. Als die erste« Militär-automobile
gehe« in de« nächsten Wochen uach Südwestafrika4 Kraft-
Wagen unter dem Kommando des HauptmanuS der Schutz,
trvppe Grafenv. Stillfrird ab. ES find drei Daimler-
Lastwagen, besonders für den Transport von Proviant,
Munition. Waffen usw., und ein Benz-Personenwagen. —
Wie der Lo!.-Auz. mitteilt, hält der Gouverneur von Deutsch-
Ostafrlka, Graf Götzen, die Lagei« Schutzgebiet nunmehr
für so weit gebessert, daß er im Februar seine Urlaubs¬
reife uach Deutschland antreteu zn können hofft.

Mannheim, 13. Jan. Nicht weniger als 50 Dienst¬
mädchen werden, wie aus der Veröffentlichung der Znrtral-
anstalt für Arbeitsnachweis ersichtlich ist. zur Zeit für hie-
stze Häuser gesucht.

Mannhel« , 11 Jan. Bor dem hiesigen Schwur¬
gericht kommt am 32. Jan. der Raubmörder Ueberle ans
Heidelberg-Neuenhet«, welcher den Tapezier Kunz aus
Pforzheim ermordete, zur Verhandlung.

Heidelberg, 11. Jan. Zur Erweiterung des neuen
KrebS-JustitntS iß von Geh. Rat Ezerni ein benachbartes
Anvesruu« 120 000^ augKanft worden. DaS Institut
wird den Namen„SamariLer-HauS" erhalten.

Münch-«, 12. Jan. Ja der heutigen Nacht spielte
sich in der Auger-Frohnvefle eine blutige Meuteret ab.
Gin Gefangener, der wegen Betruges und Mordversuches

mit noch zwei anderen schweren Verbrechern in einer Zelle
saß, hatte sich ei" Keffer zu verschaffen gewußt, mit de«
er ein Loch in ' är schnitt. Tr schob nun de« Riegel
zurück, woraus str ruü Freie gelaugten. Dann öffuetev sie
die Tür der Zelle, in welcher der Holzhäudler Gchöller,
der wegen Raubmordes zn« Tode verurteilt ist, gefangen
gehalten wurde. Der Ausbruch der vier scheiterte aber au
der Wachsamkett der Gefängniswärter, welche Militär alar-
«irrten. Zwischen den Ausbrechern und de« Militär kam
eS zu eine« blutigen Kampf, in dessen Verlauf alle vier
Ausbrecherz. T. schwere Verwundungen erlitten. Auch ein
Aufseher wurde verletzt und liegt in bedenklichem Zustandedarnieder.

Jena, 12. Ja«. Unter dem Ehreuvorsttz von Pro¬
fessor Ernst Haeüel gründetei« Zoologische« Institut gestern
eine Versammlung vou Vertretern monistischer Weltanschau¬
ung den seit einiger Zeit vorbereitete» „Deutschen Monisten-
brrud" und wählte einen Ausschuß vou 12 Personen. Erster
Vorsitzender ist Pastor Kalthoff-Bremen. DaS Ehrenpräsi¬
dium nahm Haeckel au. Generalsekretär ist Dr. Heinrich
Schmidt-Jena.

München-Glabbach, 12. Jan. Seit Okt. wurde
der hier vohneudeOberstleutuauta.D.Roß vermißt. Heute
fand «an seine Leiche mit ab-getrevnte« Kopf an der
Veideuer Landstraße vergraben. Als des Mords verdächtig
wurden heute der Aufwärts Adolf Blömert, seine Frau
und sein Bruder, die im Hause des Ermordeten wohnten,
festgenommen. Sie gestanden, daß die beiden Mänuer Roß
r« Keller betäubt und ihm dauu de» Kopf abgesäzt hätten.

Bahnverkehr mtt Rnßlanb. Der Verkehr uach
der Warschau—Wiener Bahn und der Lô zer Fabrikbahv
über SoSuowik, Warschau—Wiener Bahn ist wieder er-
öffnet. Der Güterverkehr über SoSnowiceW. W. »ach
den Stationen der Weichselbahur» und uach dm Stationen
über Warschau hinaus und der Verkehr uach Sosnowtee,
Weichseldahueu Ort nud üebergang ist noch gesperrt. —
Nach amtlicher Wirrballer Meldung find ferner wieder er¬
öffnet im Bereich der pslljäßjeschm Bahnen: Strecke« Wilua
—Rowuo und BsranowUscht—Bialystok für den Personen¬
verkehr, Strecke Wilna—Bsranowitscht—Bialysiok für dm
Güterverkehr. Nach Grajewoer Mrlduug ist wieder eröffaet
der Verkehr mit den Weichsetbahum über Brest und Kowel,
gesperrt ist der Verkehr via B-alystok—Malkiu.

Die « arakkanische Angelegenheit.
Tanger, 12. Jau. Der„Kölu.Ztg." wird vou hier

gemeldet: Das hiesige„Eco Mauritano" stellt die Tatsache,
daß die deutsche Regierung sich mit de» deutschen Kausleutm
m Marokko in Berbtuduug gesetzt und sich mit Bertreteru
der mtt Marokko Haudeltreibmde« in Berlin berate« hat,
als ein Vorbild für andere Mächte und besonders für
Spanien hin, denn die Vertreter deS Handels seien am
»eiste» geeignet, über die Zustände iu Marokko«tue Aus¬
kunft zu erteile« «ad über die Mittel, wie str geändert
werden könne«, zu unterrichten. Der Rat der geachtetste»
europäischen Kaufleute in Marokko werde aus der Koufereuz
vou wahrem Nutzen sei». Deutschland habe in diesem
Falle wiederum etueu Beweis seines praktische» Sinnes
gegeben.

Ausland.
Genf, 13. Ja«. Der Besitzer deS Srufer KurhotrlS,

Durel,  wurde im Eisenbahnwagen auf der Strecke zwischen
Rosstllo» uud Bttim-Le-Grand vor Genf ermordet.
Durel hatte 350000 Frankm bei sich, die aus Terrain-
oerkäuseu iu Nizza herrührtm. Der Mörder durchschuttt
Durel die Kehle und warf den Leichnam aus daS Geleise.
Die Untersuchung ist bis heute mittag ohne Erfolg geblieben.

Madrid, 12. Jau. Die Eheschließung zwischen der
Infantin Maria Theresia und de« Jnfantm Ferdinand
wurde heute iu der Schloßkapelle unter Entfaltung eines
prunkvollen Zeremoniells vollzogen. Kardinal Saucha
segnete die Verbindung ein. Der Feierlichkeit wohoten außer
den Mitgliedern der K. Familie auch die Minister, die
Großwürdenträger, die Botschafter und zahlreiche Abord¬
nungen bei.

Genna, 10. Jan. Die Gesellschaft„Ssrvirio Italic»
8xaxnao1o" veranstaltet vom 28. Januar ab etueu wöchent¬
lichen nur erstklassigen Salon-Eildampferdlerrst« it der Lust-
Jacht„HiSpanta" zwischen Geuua-Ajaccio und Genua-Nizza
sowie sonntägliche Küstenfahrtm längs der Riviera di Le¬
vante uach Nervi und Rapallo. Zur KarneöalSzeit wird
sodann ein Spezialdiwst mit Nizza unterhalten werde».
Diese neue Linie wird vou allen Jtolimrelsendm begrüßt
werden, da sie einem wirklichen Bedürfnis entspricht. Weitere
Auskünfte, Programme, Fahrkarten rc. sind durch sämtliche
Reiseburraux des Kontinents oderd.r-kt durch die Herren
semleru. Gerhardt in Genua zu haben.

Die Vorgänge in Rußland.
Ueber bie Zeit der Einbernfnng der ruffische»

Reichlduma besagt eine gestern iu Petersburg veröffentlichte
amtliche Mitteilung, die Regierung habe ihrerseits alles
getan, um die Einberufung zu beschleunigen. Trotzdem er-
lordern die Vorarbeiten viel Zeit, keineswegs weniger al»
50 Tage; die Abgeordneten könnten erst Ende April iu
Petersburg znsammentreteo, falls nicht AnSstände oder ander«
Unordnungen Verzögerungen verursachen.—Die Verhaftungen
von Revolutionären dauern in ganz Rußland fort. In
Moskau find Beamte des Petersburger Militärgerichts ein-
getroffm, n« bei der Untersuchung wegen des Aufstands
mitzuwirkeu. Am6. ds. sollen in Moskau 18 Revolutionäre,
darunter ein Deutscher namens Schmidt, der Eigentümer

einer bekannten Möbelfabrik im Moskauer Stadtteil PreS-
naja, -ingerichtet worden sein. In Livland und Kurland
ist eS nach einer Meldung der Voff. Ztg. aus Riga infolge
de» Vorgehens der Militärgrwaltt« allgemeinen ruhiger.
In Rostowa. Don verliefe« die Festtage ruhig. Die dor-
rtgeu Unruhe« find, wie rS heißt, als unterdrückt zu be¬
trachte«.

Petersburg, 12.Jau. Die PeterSb.-Tel.-Ag.erklärt,
daß Graf Witte  die ihm von der Nowoje Wremja zuge-
schobenen Arußeruugeu über die Beziehungen zwischen dem
Manifest vom 30. Oktober und der Selbstherrschaft de»
Kaisers niemals getan habe.

Odessa, 10. Jau. Der Prozeß gegen dieMeuterer
vom„Ssewastopol" wird Sude Januar stattfinden. Me
besondere- ommtsfiou hat unter Leitung des Generalmajors
Kolosow, des Obersten Konschiu und des Obersten Dewiffou
die Boruntersuchuug beendet. Angeklagt werden Leutnant
Schmidt, Leutnant Woronizin, Offizier Koutorowiu, 250
Matrosen uud6 Privatpersonen.

Kiew, 12. Jan. In den Werkstätten der Südbabu
traten 1500 uud im Arsenal alle Arbeiter ein. Der Gtreik
ist völlig gebrochen.

-r»w»r»sfiSj-k, 12. Jau. Die Stadt wurde bei
Tagesanbruch durch Infanterie eingeschlafie» und
eine große Anzahl Revolutionäre Md Privatleute verhaftet.

Vermischtes.
Interessante prShiftsrifche Fnnde find bei den

gegenwärtigen Schachtarbeiteu zum Neubau der katholischen
Kirche in Lüben(Schlesien) zutage gefördert worden. Wie
dem Berl. L.-A. von dort geschrieben wird, fand mau zuerst
den Unterkiefer eines vorgeschichtliche» Tieres, der bei be¬
deutender Schwere eise Läng« von 57 cm, und iu seinem
Hinterteil eine Höhe vou 30 cm hat. Denkt man fich
darüber den Oberkiefer vou nur derselben Höhe und daS
Ganze« it Fletsch uud Haare« bekleidet, so ergibt daS eine«
Kopf vou mindestens dreiviertel Meter Höhe. Die gewal¬
tige» Rahlzähue, die bis auf einen vorderen und einen
Hintere« sämtlich wohl erhalten find, haben einen LäugS-
durchmeffer von4 und 5 cm nud stecken6 cm tief!«
Kiefer. Die ganze Form dieser Knochen läßt auf ein
Rhinozeros schließe», das vor der Eiszeit iu Mitteleuropa
häufig gelebt hat. Ein zweiter aufgefundeuer Unterkiefer
dürfte, wie ein »och vorhandener Faugzahn beweist, von
eine« Raubtier herrühren. Ferner wurden zahlreiche, prächtig
geformte ein- und zweihenklige Tongefäße ausgegraben.
Bon besondere« Interesse sfiud auch mehrere Ofenkachel«,
die eiu hohes Alter besitzen»äffen. Sie tragen auf der
flachen Vorderseite woylgeluugeue ornamentale Verzierungen.
Die eine Kachel zeigt eiu Rttterwappen von Oelzweigeu
umschlungen, ferner Mondsichel und Stern i« regelmäßig
sÜNfcck-ge» Felde. Die andere Kachel trägt Eichrnzweige
mit Blätter» und Früchten. Regierllvgsbeurat Pseifftr hat
vou sämtlichen Funden photographische Aufnahmen gemacht.

Stenervnrschläge für da- Jahr LSOS.
(Aus der „Deutschen Warte ".

Besteuert den Hochmut, besteuert deu Neid,
Besteuert das Protzen nud Prahlen,
Den Geiz Md die Unbarmherzigkeit,
DaS persönliche Schimpfen bei Wahlen;
Besteuert die Faulheit, deu Müßiggang,
Besteuert zumal jene Stümper,
Die täglich uns peinigen stundenlang
Mit ödem Klaviergektimpel!
Besteuert vor allem die Schleppen auch stark,
Die schmutzigen Fegemaschiuev,
E»n jeder Zoll koste bar zwanzig Mark—
Hei, wär' da ein Geld zu verdtcueu!
Besteuert das Tragen vou Vogelbrut
Auf Damrnhüleu uud Mützen!
Besteuert die Junggesellen gut . . .
ES bleiben viel Jungfrauen fitzrn!
Besteuert den Zopf und den Schlendrian,
Besteuert die Schreier Md Schwätzer,
Besteuert die Selbstsucht, deu Größenwahn,
Die Schmeichler, Krakehler und Hetzer!
Die Heuchler, die gleißend die Augen verdrehn,
Besteuert di« Spliüerrichter,
Dir ehtabschnetvend aus Schleichwegen geh'»,
Uod söustlges schnödes Getichter!
Besteuert die Panischer, die uns deu Wein
Und andre Getränke verderben,
Die Tausende, welche durch Kurpfuscherei'«
Und Schwindel fich Reichtum erwerben!
Kesteu-rt die Gigerl, die Sispelei,
Besteuert auch die Koketten,
Besteuert die Pferdrschinderei,
DaS Spielen, Rennen uud Wettent
Besteuert die Falschheit, den Lug und den Trug,
Besteuert daS Wechselreiteu-
Dann habt ihr Geldmittel übergenug,
Die Koken deS Reichs zu bestreiten!
Winterarbeit auf Feld und Wiese . Wenn Schnee untr

Frost andere Feldarbeiten unmöglich machen, ist bekanntlich daS
Düngeifahren eine recht -zweckmäßige Beschäftigung für Gespanne
und Arbeiter Auch von den verschiedenen künstlichen Düngemitteln
können einige bei Frost und auch auf emr leichte Schneedecke ge¬
streut werden: z. B - werden jetzt, soweit die Grundstückebetretdar
find, mit bestem Erfolg nicht nur Wiesen und Wintersaaten , sondern
auch die für FrühjahrSsaatrn bestimmten Felder mit Thomasmehl
gedüngt. Man erhält hierdurch volle und schwere Getreidekörner
und ei» Futter von bester Beschaffenheit.

Druck und « erlag der GW . Zaise  r 'schrn Buchdruckrret (« mil
> Zaiser) Nagold . — Für dir Redaktion verantwo uich: N. Pan ».



K. Forftamt Nagold.

Stammholz-, Stangen- und
Brennholz-Verkauf.

Am Freitag de» 19. Januar , vorm, lü 'j- Uh
iu der Sonne in Rohrdorf

aus Staatswald Hörnlr 1. Stich und Siauftu, 5. Kas-'lbanmu. ScheiL-
holz auS Hörnle und Staufen: Nadrl-Langholz 86 Stück « it Fm.
1 III.. 17 IV.. 6 V. Kl.; dto. Sägholz 3 Stück « it 2 F« . I. und
II. Kl.; sichten: Baustanaen 84 I. a. 86 I. ll. 66 II., 13 III. Kl. :
Hagstallgen 121., 53II ., 52 III. Kl.; Hopfenstangen 121 I., 87 II., 48
III.—V.Kl.; lärmen: Baustarrgeu: 371.—III.Kl.; HagSaugen 431—III.
Kl.; Hopfenstnngen 1201—V. Kl.. NadrlSotrR« . 10 V-gl, 92 Anbruch
gebd. Wellen 45 eichen, 15 weichgemtscht, 2310 Nadelholz und 80 Grötzr-
reiSwellen; 1 Los Stockholz im Boden. Beginn mit dem Verkauf des
StammhoizeS.

Zusammenkunft zum Vorzeigen morgens 8 Uhr auf der alten
Straße nach Rohrdorf beim Mwdersb-lcher Wegrnqer.

zwingt mich, gern und unentgeltlich hälz -,
krult- u. Lungenleillelulen jeglicher
Art mitzuteilen, wie ich durch ein ein-
suche«, billiges und erfolgreiches Natur¬
produkt von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin.

Lehrer Ssumeurtl in Krammel
bei Aussig (Elbe).

WM Bll WtMkeil ich.
Am Montag den 22. Januar 1SS6

nachmittags S '/o Uhr
werden i« Hofe des früher Louis Brck'sche» Wohnhauses auf
Station Alteusteig 14 Stück noch gut erhaltene, forcheue sich «och
i« Boden befindliche Gerbergrobmi« öffentlichen Aufstreich verkauft
gegen Barzahlung; ferner ein au die Schmer angebauter Schuppen mit
Ziegeldach.

Anschlüße«!» darau nachmittags 4 '/» Uhr auf der Statik u
Nagold bei der Lokomotivremrse

1 eisernerK.ffel,
1 von der Fabrikation für Feueranzünder herrühreuder Trocken¬
ofen samt Zubehör alS Leiwofen rc. geeignet.

Calw , den 13. Januar 1906.
K. Eisenbahnbauinspektion.

SLeinbeifuhr und
Steinzerkteinerung.

Zur Betvalzaug der Haiterbacherstraßei» Unterhaltungsdistrtkt der
StadtgemeindeN-gold soll die Beifahr und die Zerkleinerung von

ca 13 ÖV «»»«> Kalksteine»,
tu einzelnen Losen von ca 200 ollm, im Wege deS schriftliche» An
gebktS vergeben werden.

D e AkkordSbedintzuugeu liegen bei dem Uaterzeichüete« zur Eiustckt
ans. ŵoselbst auch die Nugkbste schriftlich und verfiegclt und milder Aufschrift
.Stetrrbeifuhc" b:zw. „Steiuzrrkletnerang" versehen, spätestens bis zu«

23. Januar 1S0K nachmittagsk Uhr
eiuzureichru find.

Ragold , deu 13. Januar 1906.
Oberamtsbaumeister:

Schleicher.

ging eine
Lotaxt

am Freitag zwischen Evhausen und
Nagold; der redliche Finder wird
gebeten, di«s lös betH.Grittzhaber
iu Rohrdorf gegn gute Belohnung
abzugeven.

Hochdorf OA . Horb.

Hoh-Verkaus.
Die Gemeinde verkauft

am 18. «ud iS. Januar
von je morgens S Uhr an

I Klaffe 56.80 Festmeter
II . 150.49

HI . 191.62
IV . 51,68
V . 943

zusammen 46»-,02 Fefl« rr«r.
DaS Holz ist schönster Qualität, « eist Fichten. Die Abfuhr günstig.

Zusammenkauft im Kahnbühl Abt. 20.
Auszüge köanen bei Waldmeister vrenn ing  bestellt werde«.
KaufSltebhaber sind frenudlichst eingelsdro.

Gemeinderat.

-ugunsteu des Kirchenbaufouds in Steinbach OA. Schw. Hall.
LieUntirg ; » m» « . ^ « krrrnr 1SVS.

Hanptgewtnne LS oov Mk., 8000 Mk., Lvvv Mk.
Los « « ^ VL.

find zu haben bet
CA. HV.

Nagold.
RsiueS hellrS

Bienenwachs
kauft

Fr . Lutz.
Nagold.

Für eiu 6 Monate altes Kind
wird ci»

Kosthaus gesucht.
Zu erfrage»»bei Schreiner Hofer.

Ebhause «.
Wegen Verheiratung meines Dienst

knechts suche ich sofort oder inuer-
halb 3 Wochen eiuen tüchtigen

Pferdeknecht.
Kempf z. Krone.

Eta jüngerer, ca 18 Jayrr alter,
steß ger

/ < « « < / « f
findet am L. März oder früher
gute Süll --.

Wo? fast die ExvediÜon.
Rene S. vermehrte Auflage

mit Berückfichtigung der Ergebnisse
iu der biShert-eu Durchsühroug des

GcstzS.
Ks8v1r dslr. öiv

Hnlrommönztsliöi'
für das Königreich Württemberg
nebst AuSführirugSbesUmmuLgen mir

»it Formularanlagen,
Kasfionsbeifptele»

uvo Beigabe der Gesetze über
die Kapitalsteuer, die Grund-, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer und die
Gemeiudesteuern.

Herausgegebeu und grmeiuverständ-
lich erläutert von

Ministerialrat Dr . Th . Ptstorins
Vortragender Rat t« Kgl. württ.

Fiuanzmmtsterivm.
Prei - brkschiert Mk . 4 4V

geh. Mt . 4.8« .
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.
Nagold.

Um «ein Lager vor dem Saison-
Wechsel möglichst zu räume«, gebe,
ich auf sämtlicheMen. ?s1etot,

W8«se
s « «>» Rabatt.
Uvu kt'inlringvi'.
Ei « P,fte»Dtlcden-Zsclle«

zu» AuSsnchra für d«S Alter v«U
3- 12 Jahren jede- Stück

Mk. » —

NH8LVN F ^ OIav.
Am Geburtsfest Sr . Mojes ät des Kaisers beabsichtig! das Museum

einen musikalischen Familien.o-ad i« Hirsch zu veranstalte«. Die ge¬
ehrten Damen und Herrn, die Mitwirken wollen, besonders diejenigen,
die schon ihre Mitwirkung für eine WethuachtSausMrui'g zugesagt haben,
werden höflich ersucht, sich zu eine: Vorbesprechung hente abend 8 Uhr
im Hirsch  etufiadeu zu wollen.

—Der Ausschuß.

eihrtl
unä'tÄerlcmll

Grlsmci»in VkiWmj>M
in Nagold.

Am Sonntag den 21. Januar nachmittagsv-s Uhr
harten wir im Hirsch unsere

ab, zu der wir unsere Mitglieder und Parteifreunde im Bezirksvcreiu
höflich einladen.

OränriLK:
1. REt über die V^ instätigkit.
2. Kaff nbericht.
3. Wahlen.
4. Vsrtrag des Herr» Parteisekretärs Keinath  über „MitLel-

st«ndspol>'ttk".
5. Anregungen aus der Versammlung.

Aer Ausschuß.

Schtetiugeu » 14. Januar 1606.

Für die vielenB-weise herzlicher Teilnahme!
bei dem Hivscheiden nuferer lieben Mutter,
Schwiegerml-tur , Großmutter und Schwesterj

0 kri 8 tinO

sowie für die zahlreiche Lrtchenb gieitung von^
h»er und aufwärts sagt den innigsten Dank

»m Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn

Johannes Theurer, Schultheiß. !

O 2*

s
VE

O
>>»o»

c»

vo
cs

es'

ne >̂r.Iuise
IoNer.

prelr lckSn gsbunäen M. 3.

ctre dskannt. LLöl̂ I«
IlOplvIl sollen (6n. Op. Jxeo.
6o11. jo 2,5). Osnoral-Voxol:
^4I «rnpa1I »«lL«LiLr«I»I»vin»

Lrllältilod L70 -̂ lloi8 . r̂ potd.
8 «I»m1ck.

Losungen und
Lehrtexte

empfiehlt
G . W . Zaiser.

Frnchrpreis - :
Nagold,  13 . Januar 1906.

Neuer Dinkel . . 7 — 6 74 6 60
Weizen . . . . 10 — g 81 9 20
Roggen . . . . — 9-
Gerste. 8 90 8 6K S SO
Haber. 7 90 7 70 7 60
Erbsen . . . . - 10-

Biktnalienpreife:
1 Pfund Butter . . . . 82 - 90 -f
2 Eier . 14 ^

Alteusteig, 10. Januar 1906.
Neuer Dinkel . . - 7 30 -
Haber. .
»erste . .
Weizen .
Roggen .
Welschkorn
Bohnen .

-10 -
- 9 28 -- 8 80-
-8 SO-
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